
Alkoholverbot ist nicht rechtssicher
Zwar ist der Park an der Ecke Marien-/Hedwigstraße ein Treffpunkt für Trinker.
Das Ordnungsamt sieht trotzdem keinen Anlass, ein Alkoholverbot zu verhängen.

Matthias Gans

Gütersloh. Es war nicht der
ersteVersuch,der seit rundsie-
ben Jahren bestehenden Trin-
kerszene im kleinen Park an
der EckeMarien-/Hedwigstra-
ße durch ein Trinkverbot den
Garaus zu machen. Doch auch
die BfGT kam mit ihrem An-
trag, ein solches Verbot aus-
zusprechen und Verbotsschil-
der aufzustellen, nicht durch.
„Dafür fehlt der Stadt die
Rechtsgrundlage“, erläuterte
Ordnungsdezernent Heinz-
Dieter Wette am Montag im
Hauptausschuss.

Jürgen Behnke (BfGT) be-
gründete den Verbotsantrag,
„allen Erkenntnissen zuwi-
der“ damit, dass es nicht nur
um die Einhaltung der Nacht-
ruhe für die betroffenen An-
wohner gehe. Er verwies auch
auf den am Trinkertreff an-
grenzenden Kindergarten.

„Es ist nicht förderlich, dass
spielende Kinder immer wie-
der betrunkene Menschen an-

sehen müssen. Irgendwann
werden diese Menschen von
den Kindern auch noch als
Vorbilder und Alkoholismus
als normal angesehen.“ Diese
Befürchtung teilten laut Behn-
ke auchdieMitarbeitendendes
Kinderschutzbundes, der an
derMarienstraßeseinBürohat.

128 Kontrollen in den
letzten fünf Monaten

Behnke betonte auch den
rechtlichen Vorteil einer Ver-
botszone. Damit sei es leich-
ter, Personen zu kontrollie-
ren, die Flaschen mit Alkohol
in Taschen mit sich führten.
Ohne eine Verbotszone dürf-
ten diese trinkwilligen Perso-
nen nicht aufgefordert wer-
den, ihre Tasche zu öffnen.

Wette rekapitulierte die bis-
herigen Maßnahmen. In den
letztenfünfMonatenhabeman
den Park 128-mal kontrol-
liert. „Das ist eine relativ ho-
he Kontrolldichte, und zwar in
einem großen Zeitfenster, von

9 Uhr morgens bis 1 Uhr
nachts.“ Zu zwei Dritteln wür-
den dort Personen angetrof-
fen. „Das ist durchaus ein
Treffpunkt. Allerdings: Stö-
rungen, die ein ordnungsbe-
hördliches Eingreifen erfor-
dern, gibt es dort weniger.“

In den letzten zwei Mona-
ten habe es nur zwei Beschwer-

den gegeben, denen die Ord-
nungsbehörde nachgekom-
men sei. „Das ist aus unserer
Sicht unauffällig und rechtfer-
tigtkeineweitergehendenMaß-
nahmen eines Alkoholverbots.
Es habe keinen Sinn, dort ein
Verbotsschild aufzustellen,
wenn dann einer der Betroffe-
nen gegen diese Maßnahme

klagt. „Wir haben die Sorge,
dass ein Verbot nicht recht-
mäßig wäre.“

DanielHelmig(CDU)konn-
tederArgumentationderBfGT
durchaus folgen und stimmte
dem Antrag zu. Torsten Dre-
scher (AfD)meinte, die BfGT
meine es gut, aber er zweifelte
ebenso an der Durchsetzbar-
keitdesVerbotswieGitteTrost-
mann (Grüne). Sie betonte als
Alternative den Einsatz von
Streetworkern, um die Ursa-
che des Problems anzugehen.

Auch Mario Klasfauseweh
(SPD) konnte den Unmut der
Nachbarn verstehen. In dem
Verbot sah er aber keine rechts-
sichere Lösung. Vielmehr soll-
te die Stadt nach dem Ord-
nungswidrigkeitengesetz han-
deln und einzelne Maßnah-
men gegen Störer verordnen.

Da die BfGT nur Unterstüt-
zung vonderCDU fandund al-
le anderen Fraktionen da-
gegen stimmten, war der An-
trag damit mehrheitlich abge-
lehnt.

Die Bänke sind weg, die Trinker sind trotzdem noch da.
Foto: Patrick Menzel

Projekte erfolgreich
planenundumsetzen
Gütersloh. Die Volkshoch-
schuleGütersloh bietet denBil-
dungsurlaub „Projektmanage-
mentinderPraxis–Projekteer-
folgreich planen, steuern und
umsetzen“ an. Vermittelt wer-
den Grundlagen des klassi-
schen, agilen und hybriden
Projektmanagements. Themen
sind Zielklärung, Planung und
Priorisierung, Stakeholder-
und Risikomanagement, die
anhand eigener Projekte prak-
tisch erprobt werden. Die On-
line-Veranstaltung findet von
Dienstag, 6. Oktober, bis Don-
nerstag, 8. Oktober, jeweils von
9 bis 16 Uhr statt. Anmeldun-
genzudemKurs(H52280)sind
möglich bis 14. September
unter Tel. 05241 822925 oder
online auf www.vhs-gt.de.

Wenndie Beatles auf
die Bibel treffen

Gütersloh. Die evangelische
Kirche in Isselhorst verwan-
delt sich am Samstag, 12. Sep-
tember, um 18 Uhr in einen
Konzertsaal der besonderen
Art, wenn das Duo „Hopfen
& Schmelz“ aus Ganderkesee
bei Bremen sein Programm
„The Beatles meet the Bible“
präsentiert.

Mit Gitarre, Keyboard, Per-
cussion und zweistimmigem
Gesang bringt das Musiker-
ehepaar große Hits der Fab
Four ebenso zu Gehör wie we-
niger bekannte Songperlen,
liebevoll nah am Original ar-
rangiert und mit spürbarer
Leidenschaft für dieMusik der
Beatles. Mitsingen sei aus-
drücklich erlaubt und er-
wünscht, heißt es in der An-
kündigung. Und so können
Songswie „She loves you“, „All
My Loving“, „Yesterday“ oder
„Let It Be“ nach Herzenslust
mitgeschmettert werden.

Das Besondere an dem Pro-
gramm sind thematisch pas-
sende Bibeltexte zwischen den
Songs, die einen Dialog zwi-
schen Popkultur und bibli-
scher Botschaft bilden, der so-
wohl die Lieder als auch die
Texte in neuem Licht erschei-
nen lässt.

Karten sind ausschließlich
an der Abendkasse erhältlich.
Einlass ist ab 17.30 Uhr.

Stadtbusse fahren
am Samstag länger

Gütersloh. Am Samstag, 12.
September, findet in der Gü-
tersloher Innenstadt die Ver-
anstaltung „DJs inTown“ statt.
Dafür erweitert die Stadtbus
Gütersloh GmbH ihr Ange-
bot und verlängert die Fahrt-
zeiten bis 24 Uhr. Vom Zen-
tralen Omnibusbahnhof
(ZOB) fahren die Stadtbusse
auf allen Linien um 21.03 Uhr,
22.03Uhr,23.03Uhrund00.03
Uhr ab und folgen dann ihrem
gewohnten Linienweg. Es gilt
für das erweiterte Fahrtange-
bot wie gewohnt der Westfa-
lentarif.

AWO lädt zum
Sonntagscafé ein

Gütersloh. Unter dem Motto
„Nachmittagscafé am Sonn-
tag“ lädt der AWO-Ortsver-
ein Gütersloh zu einem ge-
mütlichenBeisammensein ein.
Die Veranstaltung findet am
Sonntag, 13. September, von
14.30 bis 16.30 Uhr im Stadt-
teilcafé der Arbeiterwohlfahrt
Gütersloh an der Böhmerstra-
ße 13 statt. Bei Kaffee und Ku-
chen wird der Nachmittag mit
kurzen Geschichten und Spie-
len gestaltet.

Gesprächsangebot
auf der Trauerbank

Gütersloh. Am Mittwoch, 16.
September, sind trauernde
Menschen eingeladen, im Gü-
tersloher Stadtpark auf der
Trauerbank Platz zu nehmen.
Zwischen 16 und 17.30 Uhr ist
hier eine Trauerbegleiterin des
Hospiz- und Palliativ-Vereins
Gütersloh bereit für spontane
Gespräche. Die Trauerbank ist
über den Eingang an der Brun-
nenstraße leicht erreichbar.
Ein kurzer Fußweg führt vor-
bei am Klettergerüst und dem
Ehrenmal direkt zur Bank, die
am Rand der großen Wiesen-
fläche geschützt unter einer
Buche steht.

Gesundheit und
Lebensfreude imAlter
Gütersloh. Gesundheit im Al-
ter ist eines der Kernthemen
im Klinikum Gütersloh des
LandschaftsverbandesWestfa-
len-Lippe (LWL). Besonders
die Mitarbeitenden im LWL-
Zentrum für Altersmedizin
(ZAM) widmen ihre tägliche
Arbeit diesem Aufgabenbe-
reich. Nun wird die Vortrags-
reihe der Gesundheitsgesprä-
che fortgeführt. Bernd Meiß-
nest, Chefarzt der Geronto-
psychiatrie, spricht dabei am
Mittwoch, 16. September, um
17 Uhr zum Thema „Eine Fra-
ge der Haltung – Gesundheit
und Lebensfreude im Alter“.
Veranstaltungsort ist jeweils
die Gerontopsychiatrische Ta-
gesklinik, Haus 07, EG, Bu-
xelstraße 50.

Raser verurteilt: Zwei Jahre Haft
für tödlichen Unfall

Ein Gutachten belegt: Der 24-Jährige hätte den Unfall durch Einhaltung der Geschwindigkeitsbegrenzung verhindern
können. Das Amtsgericht sieht eine vorsätzliche Straßenverkehrsgefährdung. Die Verteidigung kündigt Revision an.

Wolfgang Wotke

Gütersloh. Es geht um Se-
kundenbruchteile, das Lenk-
verhalten, die Reaktionszeit,
überhöhte Geschwindigkeit
und die Frage, ob eine recht-
zeitige Vollbremsung den töd-
lichen Zusammenstoß noch
hätte verhindern können. Ein
neues Gutachten kommt zu
einem eindeutigen Ergebnis:
Der 24-jährige Autofahrer
trägt die Hauptverantwortung
für den Unfall, bei dem im Ju-
li 2025 ein Fußgänger (22) in
der Gütersloher Innenstadt
sein Leben verloren hat. Das
Amtsgericht Gütersloh hat am
Donnerstag, 10. September,
den Angeklagten wegen eines
Auto-Rennens (Einzelrennen)
mit fahrlässiger Todesfolge zu
einer Freiheitsstrafe von zwei
Jahren und zwei Monaten ver-
urteilt. Eine Bewährung ist so-
mit nicht möglich.

Der Fußgänger, ein Bundes-
polizist, hat damals den Kreu-
zungsbereich Friedrich-Ebert-
/Kaiserstraße alkoholisiert (2,5
Promille) und bei einer roten
Fußgängerampel versucht zu
überqueren, als er von demmit
überhöhter Geschwindigkeit
fahrenden VW-Golf GTI er-
fasst worden war. Dieser ist mit
mehr als 100 Stundenkilome-
tern durch die City gerast.

„Hätte er die
vorgeschrieben 50
Stundenkilometer
eingehalten, . . .“

Der Beschuldigte hätte nach
Einschätzung des DEKRA-
Gutachters Uwe Hellkamp
trotzdem noch reagieren und
eineKollision verhindern kön-
nen. Maßgeblich, so der Sach-
verständige, seien dabei ins-
besondere die gefahrene Ge-
schwindigkeit, die dadurch
verspätete Reaktion und das
sofortige Ausbleiben einer
rechtzeitigen Vollbremsung
gewesen. „Hätte er die vorge-
schrieben 50 Stundenkilome-
ter eingehalten, wäre es nicht
zu dem tragischen Unfall ge-
kommen.“

Die Experten aus Bielefeld
und Münster haben nach
einem Ausgangsgutachten
noch ein „Sichtgutachten“ er-

stellt. Dazu hat die Polizei am
4. August die Unfallstrecke in
Gütersloh gesperrt. Die Ergeb-
nisse hat Uwe Hellkamp de-
tailliert vorgestellt und erläu-
tert. „Mit einem baugleichen
Wagen haben wir die Versu-
chedurchgezogenundsindmit
minimalen Abweichungen
gegenüber der ersten Experti-
se zu diesem Urteil gelangt.“
Dabei sei der Sonnenstand, der
Unfallzeitpunkt als auch die
Uhrzeit (19.30 Uhr) nachge-
stelltworden.„EbenfallsdieBe-
wegungsgeschwindigkeit des
Geschädigten, der nach unse-
ren Berechnungen mit sechs
Stundenkilometern unterwegs
gewesen sein muss.“

Der Angeklagte hat zu An-
fang des Verfahrens ausge-
sagt, dass der Fußgänger plötz-
lich aus dem Nichts aufge-
taucht sei und dass er weder
nach links noch nach rechts
beim Überqueren der Straße
geschaut habe. Der DEKRA-
Experte: „Das ändert nichts an
der Vermeidbarkeit.“ Fakt sei:
„Der 24-Jährige war viel zu

schnell und wäre bei der zu-
lässigen Geschwindigkeit nach
24Metern zum Stehen gekom-
men.“

Die Staatsanwaltschaft hat
ein Strafmaß von zwei Jahren
und vier Monaten gefordert
und spricht von „rücksichtslo-

sem Verkehrsverhalten“. Die-
ser Forderung hat sich die
Nebenklage, vertreten durch
Rechtsanwalt Dirk Brüderle
aus Herford, angeschlossen.
Strafverteidiger Detlev Binder
hegt hingegen Zweifel an den
Berechnungen der Sachver-

ständigen und spricht von
einem minderschweren Fall.
„Trotz trauriger Umstände
hätte man eine gewisse Mit-
verschuldung des Fußgängers
berücksichtigen müssen.“ Sein
Mandant sei geständig gewe-
sen und habe Reue gezeigt. Er
habe einen disziplinierten Le-
bensweg vorzuweisen. Des-
halb seien ein Jahr und sechs
Monate angemessen.

Das Schöffengericht unter
dem Vorsitz von Benedikt Lü-
ken sieht das anders und hat
eine vorsätzliche Straßenver-
kehrsgefährdung mit Todes-
folge erkannt. Zudem hat das
Gericht einen zweijährigen
Entzug der Fahrerlaubnis an-
geordnet. Die Kosten des Ver-
fahrens muss der Angeklagte
tragen. Detlev Binder hat nach
dem Urteil eine Revision an-
gekündigt: „Keine Frage, wir
gehen in Berufung.“ Bliebe das
Urteil bestehen, muss der An-
geklagte hinter Gitter. Ab einer
Strafe von zwei Jahren ist eine
Bewährung in Deutschland
nicht mehr möglich.

Hatten auf einmilderesUrteil gehofft: RechtsanwaltDetlev Binder (rechts) und seinGütersloherMandant (Mitte) vor demAmtsgerichtGü-
tersloh, wo der Prozess nach mehreren Verhandlungstagen am Donnerstag zu Ende ging. Foto: Wolfgang Wotke

Rechtsanwalt Dirk Brüderle aus Herford (l.) mit demVater des Un-
fallopfers, der stets ein Bild von seinem Sohn im Gericht aufge-
stellt hat. Foto: Wolfgang Wotke

Avenwedder Bürger
vor verschlossenem
Zugang zumRatssaal

Gütersloh (gans). Bei der Sit-
zung des Hauptausschusses am
Montag konnte eine Gruppe
von Bürgerinnen und Bürgern
aus Avenwedde, die die Dis-
kussionumdas geplanteHoch-
regallager von Hörmann ver-
folgen wollte, zunächst nicht
auf die Zuschauertribüne des
Ratssaals gelangen.

Erst rund zehnMinuten spä-
ter wurde ihnen geöffnet, da
hatte die Diskussion um den
Tagesordnungspunkt gerade
begonnen. Bürgermeister Mat-
thias Trepper hatte daraufhin
als Ausschuss-Vorsitzender
den ersten Redner, Andreas
Heine (CDU), um eine Wie-
derholung seines Wortbeitrags
gebeten, den die Besucher ver-
passt hatten.

Wie die Stadt auf Nachfra-
ge mitteilt, habe es eine solche
Situation, dass die Zugangstü-
ren zur Tribüne verschlossen
gewesen seien, noch nie gege-
ben. Es sei jetzt dafür gesorgt,
dass sich ein solcher Fall nicht
mehr wiederholen wird. Die
Stadt verweist zudem auf die
Niederschrift des öffentlichen
Teils des Ausschusses, die et-
wa eine Woche nach der je-
weiligen Sitzung fertiggestellt
und öffentlich im Ratsinfosys-
tem einsehbar sei.

Zu schade für
die Tonne

Gütersloh. Im Kleiderschrank
hängenoftkaumgetrageneStü-
cke – zu schade für den Müll.
Bei der Kleidertauschbörse am
Freitag, 18. September, in der
VHS Gütersloh an der Ho-
henzollernstraße43erhaltensie
ein zweites Leben. Von 16 bis
19 Uhr können bis zu sieben
saubere und gut erhalteneKlei-
dungsstücke getauscht wer-
den. Willkommen ist saubere
und gut erhaltene Oberbeklei-
dung für Damen und Herren.
Nicht angenommen werden
Kinderkleidung, Bademode,
Unterwäsche sowie Schuhe.
Neben der Tauschbörse stellt
die VHS das neue Semester-
programm vor. Der Weltladen
präsentiert in seinem Café fair
gehandelte Produkte.
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